
Burgdorf, 13.05.2020 

 

P  R  O  T  O  K  O  L  L  

 

über die Sitzung des Ausschusses für Umwelt, Stadtentwicklung und Bau der Stadt 

Burgdorf am 02.03.2020 im Ratssaal des Schlosses, Spittaplatz 5, 31303 Burgdorf, 

 

18.WP/A-USB/039  

 

 

Beginn öffentlicher Teil:  17:00 Uhr 

Beginn vertraulicher Teil:  Uhr 

Ende öffentlicher Teil:  20:05 Uhr 

Ende vertraulicher Teil:   Uhr  

 

 

 

 

 

Anwesend: Vorsitzender 

  Kaever, Volkhard, Dr.  

stellv. Vorsitzender 

  Köneke, Klaus bis 20.01 Uhr 

Mitglied/Mitglieder 

  Heller, Simone  

  Braun, Jens  

  Gottschalk, Niklas  

  Paul, Matthias  

  Sieke, Oliver bis 20.01 Uhr 

  Weilert-Penk, Christa  

Beratende/s Mitglied/er 

  Brandes, Marie-Luise  

Verwaltung 

  Fischer, Andreas  

  Kugel, Michael  

  Pollehn, Armin  
 

 

 

 

T A G E S O R D N U N G  
 

Öffentlicher Teil 

1. Feststellung der Anwesenheit, Beschlußfähigkeit und Tagesordnung 

   

2. Energiekonzept für den Neubau der Rudolf-Bembenneck-Gesamtschule 

   

3. Veränderung der erforderlichen Sporthallenkapazität für den Neubau der Rudolf-

Bembenneck-Gesamtschule Burgdorf 

Vorlage: BV 2019 1088/1 

   

4. Anfragen und Anregungen an die Verwaltung 

   

 Einwohnerfragestunde 
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Öffentlicher Teil 

 

1. 

Feststellung der Anwesenheit, Beschlußfähigkeit und Tagesordnung 
  

  

Herr Dr. Kaever eröffnete die Sitzung des Ausschusses für Umwelt, Stadtentwicklung und 

Bau und begrüßte die Ausschussmitglieder beider Fachausschüsse, die Gäste und die Vertre-

terinnen der Presse. Er stellte die Anwesenheit und die Beschlussfähigkeit des Ausschusses 

für Umwelt, Stadtentwicklung und Bau fest. Herr Dr. Kaever beantragte, die Tagesordnung 

um den Top 3 „Veränderung der erforderlichen Sporthallenkapazität für den Neubau der Ru-

dolf-Bembenneck-Gesamtschule – Burgdorf“, Vorlage: BV 2019 188/1, zu erweitern.  

   

 

Beschluss: 

Die Ausschussmitglieder stimmten der Tagesordnung in der so ergänzten Fassung ein-

stimmig zu. 

       

 

 

 

 

2. 

Energiekonzept für den Neubau der Rudolf-Bembenneck-Gesamtschule 
  

  

Herr Fischer führte zu Beginn aus, dass Herr Horschler in seiner Präsentation auf die 

energetischen Standards der öffentlich-rechtlichen und zivilrechtlichen Anforderungen 

eingehen werde.    

 

Herr Horschler stellte mithilfe einer Power-Point-Präsentation (siehe Anlage 1) mögliche 

energetische Standards samt ihren Anforderungen vor und machte deutlich, worauf bei 

der Planung und Umsetzung eines (Schul-)Neubaus zu achten sei. Quintessenz seines 

Vortrages war die Empfehlung für eine robuste und nachhaltige Anlage hinsichtlich der 

Bau- und Heizungstechnik, deren Baustoffe uvm. auf die Vor-Ort-Gegebenheiten zuge-

schnitten zu installieren seien.  

 

Herr Eggers erfragte, ob Prozesswärme von Unternehmen verwendet werden könne. 

Herr Horschler bejahte, wenn sinnvollerweise die Rechte auf dauerhafte Versorgung 

durch den Unternehmer gesichert seien.     

 

Herr Könecke fragte, welcher Gebäudeenergiewert in kw/h einen guten Standard biete. 

Herr Horschler teilte mit, dass Werte unter 100 kw/h je nach Voraussetzung der Vor-

Ort-Verhältnisse (Energielieferant etc.) gut seien.  

 

Herr Eggers erkundigte sich, ob Kältespeicher für die Kühlung in Schulneubauten geeig-

net seien. Herr Horschler führte aus, dass Kältespeicher grundsätzlich möglich seien. 

Bei der Planung und der Realisierung des Gebäudes solle darauf geachtet werden zu 

vermeiden, dass Räume gelüftet werden müssten. Kältespeicher verursachen hohe An-

schaffungs- und Betriebskosten. Möglich sei, eine Photovoltaikanlage für die Stromver-

sorgung der ggfs. gleichwohl notwendige Kältespeicher zu installieren. Dadurch könnten 

die Betriebskosten überschaubar gehalten werden. Abschließend plädierte Herr Horsch-

ler für eine aktive Technik, die äußerst robust und in Zukunft noch nachhaltig sei.  

 

Herr Fischer führte aus, welchen Weg die Verwaltung gehen möchte. Die Verwaltung 

werde für den Anbieterwettbewerb einen Mindeststandard festlegen, der entwurfsunab-
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hängig robuste und nachhaltige Konzepte zulasse. Darüber hinaus werde für den Schul-

neubau ein KfW-Effizienzhausstandard 70 angestrebt.  

 

Herr Könecke sprach sich für eine Begleitung des Bauprojektes von Planung bis Umset-

zung mit einem Experten wie Herrn Horschler aus. Herr Eggers pflichtete ihm bei, ab 

dem ersten Planungsgespräch so zu verfahren.  

 

Herr Runge mahnte an, dass die Technik für die Versorgung und Erhaltung der Energie 

dahinter beherrschbar bleiben müsse.  

 

Herr J. Braun fragte nach Garantien hinsichtlich der Ersatzteilbeschaffung und der 

nachhaltigen Technik.  

 

Hinsichtlich eines Nah-Wärme-Netzes habe Burgdorf keine Anbindungsmöglichkeiten, so 

Herr Horschler. Herr Könecke teilte mit, dass als Initiator für die Einrichtung eines 

solchen Wärmenetzes nach seiner Auffassung nur die Stadtwerke Burgdorf in Frage kä-

men.  

 

Herr Fischer teilte abschließend mit, dass, sofern es in der Sache konkreter werde, die 

Gremien wieder eingebunden und informiert würden.      

      

 

 

 

       

 

 

Beschluss 

 

Wortprotokoll 

          

         

 

Wortprotokoll 

 

      

         

 

 

 

 

3. 

Veränderung der erforderlichen Sporthallenkapazität für den Neubau der Rudolf-

Bembenneck-Gesamtschule Burgdorf 

Vorlage: BV 2019 1088/1 
  

  

 

  

Herr H. Braun erkundigte sich zunächst nach den Unterlagen, die die Ver-

waltung vorab für eine bessere Einschätzung und Bewertung hinsichtlich der 

Tribünensituation des Sporthallenneubaus zur Verfügung stellen wollte. Herr 

Fischer teilte mit, dass alle Fakten in die Präsentation eingearbeitet worden 

seien und die Präsentation dem Protokoll als Anlage hinzugefügt werde. 

 

Herr Duensing stellte mithilfe einer Power-Point-Präsentation (siehe Anlage 

2) den Hallenbestand, die dazugehörige Gebäudebewertung und die Auslas-

tung der Sporthallen durch die Nutzer dar.  

 

Herr Sieke fragte, welchen Bezug die in der Matrix der Gebäudebewertun-
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gen rot gekennzeichneten Bereiche hätten. Frau Frank teilte mit, dass die 

Gebäude, die eine Festlegung in Rot aufweisen, nicht mehr dem heutigen 

Standard entsprächen. Herr Nijenhof fragte explizit nach, ob die roten Fel-

der in der Matrix einen Handlungsbedarf darstellen würden. Frau Frank 

bejahte dies.  

 

Herr Runge plädierte für eine Aufstellung über das Verhältnis von Sanie-

rung/Neubau zu den Kosten und der Leistungsfähigkeit der Verwaltung als 

Entscheidungshilfe. Herr Kugel teilte dazu mit, dass im letzten Ausschuss 

für Schulen, Kultur und Sport das Kosten-Nutzen-Verhältnis deutlich aufge-

zeigt worden sei, um ein Gefühl für den erhöhten Bedarf zu vermitteln. Die 

Investitionen beträfen direkt ca. 9.000 Sportler und über 3.000 Schülerinnen 

und Schüler in Burgdorf. Herr Kugel führte weiter aus, dass sich die Ver-

waltung perspektivisch um alle Sporthallen der Stadt Burgdorf kümmern 

müsse, da fast alle zumindest einen Mangel aufweisen würden und eine teil-

weise Sanierung erforderlich sei. Eine vorgelagerte Betrachtung der Stadt 

Burgdorf in Bezug auf den Sport zeige, dass aktuell zwei Sporthallen mit 

Tribüne in der Südstadt verortet seien. Für die Zukunft möchte die Stadt 

Burgdorf ihren Bürgerinnen und Bürgern eine Weiterentwicklung aufzeigen – 

jeweils mit einer Sporthalle mit Tribüne in der Nord- und in der Südstadt 

Burgdorfs. Die geschätzten Mehrkosten für eine Tribüne für die Sporthalle 

der Rudolf-Bembenneck-Gesamtschule Burgdorf beliefen sich auf ca. 3 Mio. 

Euro. Diese Kostensteigerung könnte abgefedert werden, wenn beim Neubau 

der Sporthalle der Gudrun-Pausewang-Grundschule Burgdorf auf eine Tribü-

ne verzichtet werde. Dadurch würden sich ca. 2 Mio. Euro einsparen lassen, 

die in die Tribüne für den Neubau der Sporthalle der Rudolf-Bembenneck-

Gesamtschule Burgdorf investiert werden könnten.  

 

Herr Nijenhof fragte, ob im vorliegenden Kostenentwurf bereits die 400 

Zuschauerplätze eingeplant seien. Herr Pollehn bejahte dies.   

 

Herr Paul verdeutlichte, dass das Ergebnis der Wirtschaftlichkeitsuntersu-

chung klar aufzeige, welche Gestaltungsmöglichkeiten die Stadt Burgdorf 

dadurch erhalte. 

 

Herr Schulz betonte, dass er ein schlechtes Bauchgefühl wegen der Mehr-

kosten mit Tribüne habe. Herr Pollehn führte dazu aus, dass er im letzten 

Ausschuss für Schulen, Kultur und Sport deutlich aufgezeigt habe, dass sich 

die Kosten durch den Bedarf an einer 4-Feld-Sporthalle von 6,5 Mio. Euro 

auf 10 Mio. Euro sowie durch die Errichtung einer Tribüne von 10 Mio. Euro 

auf 13 Mio. Euro aufsummieren würden und dies haushälterisch nicht haltbar 

sei. Aber im Hinblick auf die Tribünensituation in Burgdorf und aufgrund des 

Ergebnisses der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung der Gudrun-Pausewang-

Sporthalle, welche bescheinige, dass eine Sanierung der Sporthalle unwirt-

schaftlich sei, müsse für die Sportlandschaft in Burgdorf langfristig gedacht 

werden. Herr Pollehn sprach nicht mehr von einer Sporthalle, sondern von 

einer Sportstätte bzw. einem Sportzentrum in Burgdorf, in dem u. a. Turnie-

re veranstaltet werden könnten. Darüber hinaus werde dadurch die uner-

trägliche Verkehrssituation bei Punktspielen für die Anwohnerinnen und An-

wohner in der Südstadt entzerrt. Die verkehrliche Infrastruktur mit der di-

rekten Anbindung an die B 188 sei zudem ein großer Vorteil, der nur in der 

Nordstadt vorhanden sei. Eine neugebaute Sporthalle ohne Tribüne für die 

Gudrun-Pausewang-Grundschule Burgdorf würde, wie Herr Kugel bereits 

erklärte, ca. 2 Mio. Euro weniger kosten als ein Neubau mit Tribüne. Diese 2 

Mio. Euro könnten für die Finanzierung der Sporthalle der Rudolf-

Bembenneck-Gesamtschule Burgdorf mit Tribüne verwendet werden. Zu-

sätzliche Einsparungen würden perspektivisch konzipiert und vorgestellt, so 
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könnten sich nach Auszug der Rudolf-Bembenneck-Gesamtschule Burgdorf 

am Standort "Vor dem Celler Tor" Möglichkeiten für eine Nachnutzung erge-

ben, so Herr Pollehn abschließend.  

 

Herr J. Braun fragte, ob die Kosten für die Außenanlagen und für die Aus-

stattungen der Sporthalle schon in der Berechnung enthalten seien. Herr 

Fischer verneinte dies.  

 

Herr Dreeskornfeld fragte, ob es sich Burgdorf erlauben könne, für den 

Spaß der TSV Burgdorf Handballabteilung 3 Mio. Euro mehr auszugeben. 

Darüber hinaus fragte Herr Dreeskornfeld, ob mittelfristig von einer 

Schließung der Burgdorfer Sporthallen ausgegangen werden könne. Herr 

Kugel verneinte und ergänzte, dass Burgdorf viele sportliche Aushänge-

schilder habe, welche hochklassig spielen würden und ebenfalls die neue 

Sportanlage in der Nordstadt nutzen könnten. Weiter teilte Herr Kugel mit, 

dass die Sporthallen der Stadt Burgdorf nicht zur Debatte stünden. Vorstell-

bar, aber noch nicht konkretisiert, könne nach Fertigstellung der Sporthalle 

für die Rudolf-Bembenneck-Gesamtschule Burgdorf die Sporthalle der ehe-

maligen Prinzhornschule am Standort "Im Langen Mühlenfeld" aus der Bele-

gung durch die Stadt Burgdorf herausgenommen werden.  

 

Frau Weilert-Penk teilte mit, dass sie den neuen Vorschlag der Verwaltung 

gut finde, da mit diesem Vorschlag eine Entzerrung der Verkehrssituation in 

der Südstadt einhergehe. Es sollte langfristig gedacht werden, um gute An-

gebote für den Bereich Sport und Gesundheit für die Bevölkerung machen zu 

können.  

 

Herr Sieke mahnte aufgrund der gezeigten Bilder und der Matrix mit Am-

pelsystem an, dass der Sanierungsstau in den Sporthallen nicht in 12, son-

dern in 120 Monaten entstanden seien. Er sprach sich dafür aus, zukünftig 

mit den Mitteln für die Wartung und die Pflege der Sporthallen ordentlich(er) 

umzugehen.  

 

Herr Könecke teilte mit, dass ihm als Mitglied im Ausschuss für Haushalt, 

Finanzen und Verwaltungsangelegenheiten der Stadt Burgdorf bange werde 

und es ihm zu weitsichtig sei. Er schlug vor, eine 2-Feld- oder 3-Feld-

Sporthalle mit Tribüne zu bauen. Die Oberstufenschüler könnten die beste-

hende Sporthalle am Standort "Vor dem Celler Tor" nutzen. Er erwarte von 

der Rudolf-Bembenneck-Gesamtschule Burgdorf Flexibilität, so Herr Kö-

necke abschließend. Frau Gersemann teilte dazu mit, dass eine 3-Feld-

Sporthalle nicht annähernd ausreichend für eine 6-zügige Gesamtschule sei. 

Herr Kugel ergänzte, dass der festgestellte Bedarf der Rudolf-Bembenneck-

Gesamtschule für die Sporthallenfelder gar 5,04 betrage. Die 4-Feld-

Sporthalle sei bereits ein Kompromiss und Entgegenkommen der Rudolf-

Bembenneck-Gesamtschule. Sofern der Vorschlag von Herrn Könecke um-

setzbar sei, würden im Zuge der Schulwegsicherung Transportkosten in Hö-

he von ca. 100.000 Euro jährlich für die Schülerinnen und Schüler hin zur 

Sporthalle entstehen.  

 

Herr Nijenhof teilte die Ansichten der Verwaltung. Er sei auch dafür, lang-

fristig, sogar nach der eigenen Lebenszeit, zu denken und so zu handeln. Er 

bat die Verwaltung um eine Aufstellung, welche Bedarfe/Nutzungen in den 

Sporthallen wie häufig betroffen seien. Er plädierte dafür, die Mittel für den 

Neubau lieber jetzt einzuplanen und auszugeben als in ein paar Jahren mit 

gesteigerten Baukosten, jährlich ca. 15 Prozent. Er sprach sich dafür aus, 

den Mut zur Zukunft der Stadt Burgdorf und den Vorschlag der Verwaltung 

zu unterstützen.  
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Herr Runge teilte mit, dass eine Aufstellung des Erhaltungsaufwandes für 

10 Jahre aufzeigen könnte, welche Kosten für die Bestandsgebäude auflau-

fen würden.  

 

Herr Eggers sprach sich aus Elternsicht für die Notwendigkeit einer Tribüne 

aus. Zudem sprach er sich deutlich dafür aus, die Gudrun-Pausewang-

Grundschule Burgdorf nicht länger zu gängeln. Diese Schule habe einen 

Neubau längst verdient.  

 

Frau van Waveren-Matschke erklärte, dass sie keinerlei Verständnis für 

die vorgetragenen Einschränkungen habe. Das Gymnasium Burgdorf habe 5 

½ Sporthallenfelder zur Verfügung und das mit künftig weniger Schülerinnen 

und Schülern. Darüber hinaus habe das Gymnasium Burgdorf keine Wahl-

pflichtkurse, welche den Sporthallenbedarf nochmals erhöhen würden. Sie 

bat darum, keine Einschränkungen am gesamten Neubauvorhaben für ihre 

Schule vorzunehmen. Zudem kämen die Schülerinnen und Schüler aus den 

Grundschulen zu ihrer Schule oder gingen auf das Gymnasium Burgdorf. 

Somit kämen die Investitionen bei den Schülerinnen und Schülern an. Des 

Weiteren merkte Frau van Waveren-Matschke an, dass der für 15 Mio. 

Euro errichtete C-Trakt ohne große Diskussion dem Gymnasium Burgdorf 

zugewiesen wurde. Frau van Waveren-Matschke teilte abschließend mit, 

dass ein Leuchtturmprojekt nicht nur für die Digitalisierung, sondern auch 

für den Schul- und Vereinssport gelten sollte.   

 

Herr Schulz erklärte, dass er seine Zustimmung zum Sporthallenneubau 

mit Tribüne geben werde, wenn die Verwaltung perspektivisch Einsparungen 

vorstelle sowie die Nachnutzung des Realschulgebäudes und der Richard-

Höper-Sporthalle regele.  

 

Herr H. Braun fragte aufgrund der Vertagung der Entscheidung über die 

Vorlage nach dem Zeitplan für die Entscheidung. Herr Kugel teilte mit, dass 

die Beratungsfolge nicht mehr verschiebbar sei, um das Vorhaben und den 

nachfolgenden Zeitplan nicht zu gefährden. Am 23.04.2020 tage der Rat der 

Stadt Burgdorf und entscheide über die Vorlage. Daher sei eine zusätzliche 

Behandlung der Vorlage nur noch im Ausschuss für Umwelt, Stadtentwick-

lung und Bau am 16.04.2020 über einen gemeinsamen Tagesordnungspunkt 

möglich. Die Ausschussmitglieder des Ausschusses für Schulen, Kultur und 

Sport stimmten dem Termin zu.     

   

 

 

        

 

Beschluss: 

 

 

 

 

4. 

Anfragen und Anregungen an die Verwaltung 
  

  

 

a) Herr H. Braun regte an, dass die Fahrradstraße vom Kreisel am Schwarzen Her-

zog über den Steinwedeler Kirchweg bis zur Straße "Auf dem Ratskamp" verlän-

gert werden sollte. Der Ratskamp solle dann in eine Fahrradstraße umgewandelt 

werden. Herr Nijenhof erklärte dazu, dass die Kosten übersichtlich bleiben 

müssten. Die Verlängerung  
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der Fahrradstraße an der Gudrun-Pausewang-Grundschule Burgdorf habe ca. 

800.000 €uro gekostet. Herr Dr. Kaever sagte, dass er keine Notwendigkeit se-

he, da dies nur eine scheinbare und keine tatsächliche Sicherheit beträfe.    

 

b) Herr Barm teilte mit, dass die Anträge zur Verbesserung der IT-Infrastruktur und 

IT-Ausstattung in Schulen für die Haupt- und die Realschule Burgdorf sowie für 

das Gymnasium Burgdorf bei der zuständigen Genehmigungsbehörde eingereicht 

und bewilligt worden seien.  

   

 

 

        

 

 

 

 Einwohnerfragestunde 

  

 

Es wurden keine Fragen von Einwohnern gestellt.         

        

 

  

 
       

 

 

  

  

  

 

 

 

 

 

 

Geschlossen: 

 

 

 

 

 

Bürgermeister Ausschussvorsitzender Protokollführerin 
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